
Schritten. Um Zzuerst Verständnıs VO  —Jean-Claude Sagne der mystıschen Erfahrung rechtfertigen, be-
fassen WIr u1l$s mıiıt den Z7We1 orofßen Reformge-Diıe Mystık Chance
stalten des Karmelıtenordens, mi1t Teresa VO  —

elner Erneuerung der Avıla un Johannes VO Kreuz:; S1e sollen das
Verhältnıis VO  z Mystık un Heılıger chrıftKırche ıllustrieren. Sodann wählen WIr AUS der 1el-
falt der gegenwärtigen spirıtuellen Wege den
Fall der charısmatischen Erneuerung, den
derzeıtigen Übergang VO  - einer Gebetserfah-
Iung instıtutionellen Formen 1n allen Be-
reichen betrachten. In einem weılteren
chrıtt wollen WIr ann dıe gegense1t1ge AÄAnzıe-
hungskraft VO mystıscher Erfahrung un 1N-
stitutionellem kırchlichen Leben untersuchen;

«Die Kırche braucht keiıne Reformatoren, S1e hıerzu soll die rage ach der Intelligibilıtät
braucht Heılıge», schrıeb Bernanos. Was der mystischen Erfahrung entwickelt werden,
Aufblühen einer Bewegung der Heılıgkeıit 1mM der Übergang VO Zeugn1s Z Buch IDIG
olk der (GGetauften 1st tatsächlich e1ne Chance Kırche kann durch die mystıische Erfahrung
AA Erneuerung der Kırche. Die mystıische erst dann werden, WCINN dıiese iıhre
Erfahrung annn 11UT ein erhellendes, ein VCI- wesentlıche Einfachheit hat, nämlıch
deutlıchendes Zeichen se1n für dıie Heılıgkeıit die Entfaltung des In der Taufe empfangenen
als die Wırklichkeit der Liebe, diıe eın Leben Lebens elıner Vereinigung mıt den reı gOtt-
erfaßt und vereinfacht. lıchen Personen 1mM t1efsten Grund aufmerksa-

Um dıe beıiden unls vorgeschlagenen Begriffe IET un hıngebender Liebe (Gott Dıie Eı-
Mystık un Kırche dialektisch aufeinander sentümlichkeiten, WeNnN nıcht Sonderbarkeiten
beziehen, fügen WIr einen drıtten Begrıiff hın- eıner mystischen Erfahrung ziehen die Blicke
Z dıe Heılıge chrıft. Denn dıe Mystık strebt auf sıch, wecken Neugierde der Ärger,
durch eben ihren Bezug ZUT Heılıgen chrıft chen aber nıcht Schule. Der Weg der Eınfach-
ach eliner vollen un t1efen Eınwurzelung in elt jedoch 1st Gehorsam das 1n der
das Leben der Kırche. Und die Kırche ıhrer- Heılıgen Schrift als dem Buch des Lebens
seIits kehrt durch eben ıhren Bezug ZUI Heılıi- empfangene Wort (Gottes.
CI chriıft ZUT Quelle ıhres Lebens zurück
un VEIMAS sıch daraus Dıi1e
mystıische Erfahrung bringt das Leben Aa1l5 Die Heılıge Schrıft IN Flammenschrıft
Licht, das 1n der chrıft enthalten und verbor-
SCI ist, während der Kırche dıe Aufgabe Bergson 9 dıe mystısche Erfahrung se1
kommt, ZUT Aufnahme der chrıft n der nıchts anderes als dıe Heılıge Schrıft, 1aber ın
SANZCN Fülle iıhres SIinns verhelfen. Von Flammenschrıift! Die CI1ZC Beziehung zwıschen
ınnen heraus streht die mystıische Erfahrung mystischer Erfahrung un Heılıger chrıft 1st
ach einer Ausgestaltung, die ihr den Platz ın Bd112Z besonders deutlich be1 den Gründern des
der Kırche zuwelıst. Dıie Kırche sucht be1 den reformıerten Karmel. Wenige Jahre ach ıhrer
Mystikern den 1NnwWeIls auf dıe wırksame zweıten Bekehrung 1ın der Fastenzeılt des Jahres
ähe der unsıchtbaren Welt, dıe S1e begründet 1554 lıtt leresa VO  = Avıla csehr dem
und anzıeht. IDIG Kırche ist die Gemeinschaft Umstand, eın geistliıches Buch 1n ihrer kastı-
jener, dıe 1m Glaubensgehorsam das Wort lıanıschen Muttersprache mehr ZUI and
(sottes aufnehmen. IDIEG mystısche Erfahrung haben Das Wal die Folge eıner Verordnung
ist eine Begegnung mıt Gott, die 1n einem der Inquisition VO  ' 552 dıie dıe mMutLtter-

persönlıchen Leben ein Wort der chrıft Wırk- sprachlıchen Bücher ber dıie Bıbel der ber
das geistlıche Leben verbot. Eın iınnerlıch VCI-ichkeıit werden Jäßt.

Wır entwickeln MMASETEM Gedanken 1n dre1 Wort Jesu rOstet die Karmelıitin:
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«Se1 nıcht traur1g! Ich ll dır ein lebendiges «Wenn ich dır alles 1n meınem Wort, me1-
Buch geben!» 1 Wıe zeıtgenössısche Zeugen 11C Sohn also, ZEeSAaAZT habe, un ich ein
berichten, geht Teresa VO  — der Heılıgen Schrıift anderes Wort habe, Wds könnte iıch dır jetzt

Jesus über, dem lebendigen Wort Von och oder offenbaren, WAasS darüber
diesem Augenblick werden iıhr mehr und hinausginge? Rıchte deine Augen allein auf
mehr Worte un VOT allem Erlebnisse innerer ihn, enn 1n ıhm habe ich dır alles gesagt und
Schau Jesu zuteıl. Eınıige Jahre spater 1562) geoffenbart; du wIirst 1n ıhm mehr finden, als
beginnt Teresa als Verfasserin un zugleıich als Wa du erbittest un wünschest. Du erbıittest
Bekennerıin ein umfassendes lıterarısches besondere Ansprachen un Offenbarungen:
Werk WEe1 Unternehmen sınd 1er VO  e der WenNnn du aber deine Augen auf ıh richtest,
mystischen Erfahrung nıcht rennen die findest du alles das in einem, enn CT 1st

meılıne Anrede un Antwort, meılne Vısıon unGründung einer Kommunıität un die
Nıederschrıiuft der Inauguralerfahrung in einem meılne Offenbarung. Alles das habe iıch
autorisierten Buch Diese voneinander abhän: ZEeSAZT, geantwortetl, veze1igt un geoffenbart,
genden Unternehmen haben beıide iıhre Quelle da ich ıhn euch ZU Bruder, Gefährten, Me1-
1ın der mystischen Erfahrung un schaffen den ster, Erbe un: Lohn gab» %.
chrıtt ZUT Institution. Eın Mystıker Ffühlt sıch IDIG Jer Gott zugewlesene AÄAntwort 1st auf
früher der spater aufgerufen, eine Lebensregel paradoxe Weıise WI1e die Gestalt der mystischen
oder e1ine Gebetsweise nıederzuschreiben. 1ın Erfahrung selbst. Tatsächlich besteht der e1INZI1-
denen sıch se1ne eigene Erfahrung nıeder- SC Inhalt der Antwort Gottes darın, das Wort,
schlägt. Die CC Gemeıinschaft, die CR nämlıch den Höhepunkt der Offenbarung des
ammeln wünscht, wırd dıe Sendung haben, Sohnes 1n selner Verklärung, ME vernehmbar
die iıhr mıiıttels der Nıederschriuft des Mystıikers machen: «[Jas ist meın gelıebter Sohn,
übertragene Lebensweisheıit weıiterzuverbreıiten. dem iıch Gefallen gefunden habe; auf ıhn sollt

Johannes VO Kreuz meditiert 1mM «Aufstieg ıhr hören» (Mt M5) Dıi1e Erfahrung besitzt
ZUuU Berge Karmel» 2 die Verklärung Jesu auf keinen anderen Erkenntnisinhalt als dıe Heili-
dem Berg Tabor und bezieht dieses Geschehen SC Schrıft, ohne iırgendeinen Zusatz. Und
beispielhaft auf die mystısche Erfahrung. Mıt doch x1bt CS ohl eine gegenwärtıige Erfah.:
dem Neuen Gesetz entzieht uns die in Jesus I UNs. (Gsott ist Ja derselbe, En der dieses Wort
gegebene vollendete Fülle der Offenbarung Je der chrıft dem Glaubenden 1ın einem Kon-
den Grund, (Gott befragen, VO  - ıhm takt VO  —- Person Person wıederg1bt. SO wırd
auf dıe We1ise elıner Vısıon der eıner besonde- die Heılıge chrıft AUS einem Bücherschrank-
IcnhN Botschaft eıne punktuelle AÄAntwort be- der Archivtext wıeder wıirklıches Wort, das
kommen. «AIAndem GT uns seinen Sohn DC- he1ilt Tat Gottes, den Menschen ZU

schenkt natı W1e CT E Ja tat, selinen Sohn, se1n Glaubensgehorsam rufen.
eiNZIgES Wort ein anderes hat CT nıcht hat Darın fügen sıch die beıden Wesensbestand-
(Goft u15 eın für allemal alles Zesagt 1n diesem teıle einer Mystık des reinen Glaubens ine1ln-
einzıgen Wort, un C hat nıchts mehr ander. Di1e Heılıge chrıft hat die Aufgabe, die
SdSCN>» mystische Erfahrung beglaubigen; s1e bestä-

Die Logı1ik dieses Textes scheint jeglıche tigt ıhren objektiven Inhalt. Dıie mystısche
orm VO  e} besonderer Begegnung miıt Gott Erfahrung ihrerseıits enthüllt un entschleiert
heute zugunsten der schlichten Glaubenszusa- dıe 1n der chrıft ruhende Kraft Z Heıl,
A ZU Wort Gottes 1n Jesus auszuschließen. iındem S1e diese in einem Menschenleben ZUr

Wer da och Gott befragen wollte, würde Auswirkung bringt: «DDenn ich schäime miıch
nıchts anderes tun als einen unerlaubten un des Evangelıums nıcht: Es ist eine Kraft (Sot:
unmöglıchen /usatz ZUrT Offenbarung suchen. LeS, dıe jeden rettet, der glaubt» (Röm 6)
Erstaunlicherweise iMl sıch aber Johannes Dı1e Heılıge COI dıe Quelle des Glaubens,
VO Kreuz gerade auf die Fülle des Offenba- 1st das Unterscheidungskriterium der mYyst1-
rungsgeheimnısses 1in Jesus, dıe mystıische schen Erfahrung. Nun wırd aber die Heılıge
Erfahrung begründen. Tatsächlich könnte Schrift VO  z Menschen vorgelegt un ausgelegt,

VO  s Menschen, die dem Lehramt der KırcheSOl einem, der iıhn befragte,
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dem kritischen un dem charısmatıschen Diıs-zugeordnet sınd Aus dem gleichen Grund
ersuchen dıe Mystiker VO  — den Verantwortlı- UuUrs mıteinander vergleichen. Diese rel Be-
chen der Kırche eine (zarantıe für iıhre Unter- trachtungs- un Verständnisweısen beziehen
nehmen, WE STe Texte verfassen un GG sıch auf den Dıiskurs der Instıtution, die-
Gemeinnschaften gründen beabsichtigen. Es SCI1, jede auf ıhre Art, anzutechten.
fehlt der mystischen Erfahrung nıcht Er- Die enannten vier Weısen eınes relıg1ösen
neuerungskraft, doch appellıert S1e für BC- Diskurses widersprechen un bedürfen e1nan-
wöhnlıch VO  —_ sıch N schon die Anerken- der zugleıch. Ö1e lassen sıch 11UI als omente
NUuNng durch dıe Kırche. Liese Bestätigung e1ines einz1ıgen umfassenden Oorgangs best1m-
xjefst den anfänglıchen Schock un den Zzun- HCN un verstehen, durch welchen dıe Glieder
denden Funken in überkommene Lebens- un der Kırche iıhre 1in rage gestellte gesellschaftlı-
Denkformen. che Identität bewahren der wiıederzuerwer-

Dieses Modell wırd u11l eıne der Jd- ben versuchen. Dıeser Vorgang 1st für uns

wärtigen Formen mystıscher Wege verste- deshalb schwier1g leben un auszulegen,
hen helfen: die charısmatiıische Erneuerung. weıl seine unterschiedlichen Akteure nıcht

ders können, als sıch 1n einen dieser Oomente
fügen, hne gleichzeıt1ig In den anderen

Die Aufnahme des Wortes (yottes als abe FkFormen des Diıskurses, dıe sıch ıhm 1n einer
Art Pendelbewegung einma!|! wıdersetzen, e1N-

Dıie charısmatische Erneuerung bereıitet auf mal verbiınden, Hause se1In. Die Momen-
das VOIL, Was der Heılıge Geist als mystıische tfe siınd keine begrenzten Zeıtabschnuiıtte, dıe
Gnaden verleihen lıahat Hıer spielt sıch alles 111all 1n eıner bestimmten Reihenfolge durch
m dem Verhältnıis ZUT! Heılıgen chrıft ab Di1e laufen und hınter sıch lassen müßte. Es sınd
spirıtuelle Erfahrung der «Erneuerung» besteht Weısen der Beziehung des Gläubigen ZUurT! Spra-
wesentlıch in der Aufnahme des Gotteswortes che des Glaubens. Dort, dıe mıiıt der
als einer abe Di1e Ausdrucks- un Organı1sa- Eigentümlichkeıt ıhrer eıgenen Aneıgnung dıe-
t1ionsformen der «Erneuerung» unterliegen e1- SCI Sprache behafteten gesellschaftlıchen Ak-
1ICT gewlssen Zufälligkeit un sınd kultur- dıe Diskurse der anderen gewöhnlıch als

Dıssonanzengepragt Dagegen lıegen die Quelle un: dıe un Wıdersprüche erleben,
Kraft der Gemeinschaftsbande 1n der allseıt1- könnten S1e vielmehr ‘‚ die Weıte dieses orge-
SCH Anerkennung des göttlıchen Wortes als ens des Wortes ahnen, s1e doch 1UT

eıner abe (Gottes. Und gerade 1er zeigt sıch eıne nstanz 1in der Suche ach der Wahrheit
die Offenheıit der charısmatischen Erfahrung darstellen. Wır wollen diesen Vorgang 1n e1-
vegenüber der Institution. Das Umfassende MG Schema verdeutlıchen: CS äfst dıe Verket-
un Dynamıiısche dieses Organgs durchzıeht Lung dieser Omente un dıe Dynamık des
das gesamte kiırchliche Leben:; das besser Wortes, das S1e tragt un: gegeneinander
herauszuarbeıten, werden WITr 1mM folgenden dıe öffnet, besser verstehen:
Beziehungen zwıischen dem sektiererischen,

Institutioneller sektiererischer krıtischer charısmatischer instıtutioneller
Dıiıskurs Dıiskurs Dıiskurs Diskurs Diskurs

-  - N

Wort Wort Wort Wort Wort
geordnet verdinglıcht ausgedrückt unmıiıttelbar gegeben

kontrolliertausgeteılt privatısıert empfangen un mafßgebend
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a) Der Diskurs der Institution auch das zerbrechliche Gefäß Institution,
der dıe Herrlichkeit des Auferstandenen WI1€Ee

Instiıtution meınt jer die Bıschöfe un dıieje- ein verborgener Schatz gehütet bleibt (vgl
nıgen, denen S1€e einen Teil ihrer Verantwor- Kor 4,7), zerbrochen werden?
Lung 1ın Leitung nd Unterweıisung übertragen
haben Ihr Dıskurs bezieht sıch auswählend
auf das Glaubensbekenntnis, dieses gesproche- D) Der sektiererıische Diskurs

Wort, durch das sıch dıe Gruppe der
Gläubigen als Mehrheıtssubjekt («Wır olau- Der sektiererische Dıskurs verankert dıe lau-
ben») darstellt. IDIG rückbezüglıche Intention benssprache allzu tief jeder Stelle, der
des institutionellen Dıiıskurses besteht 1m Be- S$1€e angefochten wurde. Dıi1e Anzıehungskraft
wahren einer Übereinstimmung iınnerhalb der des sektiererischen Dıiskurses lıegt in dem ab-
Gruppe der Gläubigen miıt der Sorge eine gründıgen Heımweh, das ıhn durchwaltet,
Aktualıisıerung der Glaubenssätze. Heımweh nämlıch ach einer absoluten Spra-

Der Dıskurs der Instıtution 1st mehr als 11UT che, dıe der ungewIissen un dunklen Zeichen-
ein Aufruf AA Einheit der Glaubensgruppe; GT haftıgkeıt aller Sprache entkäme. Dieser Dıs-
fügt auch das Aussagesubjekt 1n e1lne einheıtlı- Urs iıdealısıiert dıe Aussageform un vereinıgt
che Gruppe e1n, ın welcher die Aussage ZuUuerst in sıch dıe üblichen Ausdrücke der Glaubens-
als gemeinsamer un iıdentischer Akt 1Ns Da- überzeugung. Es Ist der Iraum einer Sprache
se1n L: In dieser Sıcht 1st die Glaubensspra- hne Sprachtiefe, elner eindeutigen Sprache,
che VOT allem Sache der Gruppe, die diese jedes Wort L1UTr elıne eINZISE Sache bezeıich-
Sprache ıhren einzelnen Glıedern 1n den net. Infolgedessen tendieren dıe Wörter da-
Mund legt. In Krısenperioden jedoch wırd dıe nach, die Dınge Dıie Instıtution
Tatsache, daß die Instıtution elne der Sprach- 1st nıcht mehr üterın der Glaubenssprache,
quelle ahe Stellung einnımmt, iın Frage DE- sondern ıhre Gefangene. Dıe Sprache wırd als
stellt. Der Dıiıskurs der Institution wıll nämlıch Institution aufgestellt, hne da{fßs CS och
den Ursprung der Glaubenssprache, dıe elıne der aussagenden Subjekte bedarf. IBIG lau:
abe (sottes ist, geltend machen. Gerade das benszusage weıicht der Unterwürfigkeıt
aber bestreiten sowochl] der sektiererische als ein Wıssen, das sıch In einem iıdealisıerten
auch der kritische un der charısmatische Di1s- Zeichen- un Regelsystem kristallisiert: hat
kurs, jeder auf se1ine Weıse. Um die Schwäche der Sprache verdecken,

Man könnte jer seıtens der Mystiık He verabsolutiert INnNan den S$1e beherrschenden
Formen VO  — Eınspruch gegenüber der nstıtu- Kode, Was die Ilusıon der Beherrschung VCI-
t10Nn erkennen, wobel aber jede einen anderen mıttelt un zugleıch ın dıe Wıederholung
Aspekt der 1m Heılswort fortgesetzten Mensch- verschlie(ßt.
werdung (Gottes vorzıeht, enn jede VO  — ihnen Integristen un Tradıtionalıisten leben viel-
unterstreicht unterschıiedliche Sprachfunktio- leicht ihrer t1iefen Verschiedenheit A4aUsSs
HE  = Geme1i1nsam ist allen reıl Eınspruchsweli- dem ogleichen mystischen Suchen ach einer
SC das Leiden d der menschlichen Trübung Glaubenssprache, deren Reinheıt hne dıe
der Instıtution, dıe doch den verborgenen Mühe der Auslegung un hne die harte
Schatz der Worte des Lebens hütet. Um auf Prüfung durch dıe elt unmıttelbar für das
ein Bıld be1 Johannes VOoO Kreuz zurück- eheimnıs (sottes öffnen würde /.
zugreıfen®: Es verhält sıch miıt den Amtsdie-
CIn der Kırche W1e miıt den Soldaten
Gıideons, dıe 1n der Nacht das teindlıche M\1- C) Der britische Diskhurs
dıanıterlager angrıffen: «G1ideon ( xab allen
ännern ( leere Krüge 1n dıe Hand: 1in den Der krıitische Dıskurs hat dıe Neıigung, den
Krügen Fackeln. C (Rı Z.16); als dıe Inhalt der Aussage un iıhre Bezugsfunktion
Männer das Lager umstellt hatten, bliesen S1e angesıichts der durch dıe Sprache dieser
ın die Hörner un zerschlugen die Krüge: das ungewıssen Vergegenwärtigung der abwesenden
Licht der Fackel_n leuchtete auf. Muffs also jetzt Anwesenheit verursachten Enttäuschungen
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Mıt dieser Disqualifizierung der charısmatisch Z Reden bewegten Gläubigen
überkommenen Glaubenssprache ma(t sıch beobachten, geraten leicht ın dıe Falle einer
das Subjekt d Z ersten Sprachquelle schwer analysıerbaren befremdenden Betrof-
werden. Die eXpress1ive Funktion der Sprache enheıt un beschäftigen sıch hauptsächlıch

mıiıt der Form des Diskurses, ob CS sıch 1Uwıird privilegıiert («das, Was ich glaube»). Die
krıtische Sprache ält Zzuerst das persönliche Laute der Glossolalie handelt oder dıe
Dichtwerk des Subjekts vernehmen. Das Ge: Struktur VO Iyp der Bekehrungszeugnıisse.
setz der Sprache verpflichtet u1ls jedoch, auf Man geht den wesentlichen Vorgängen
EtWAS persönlıch Frlebtes verzichten, vorbeı, 111 INa  —$ den immer auch dem Kultur-
dıe Erfahrung der anderen 1n der Sprache, in erbe verpflichteten offenkundıgen Inhalt C

bestimmen. [)as Wesenselement des cha-der S1Ce sıch verdıchtet matı verstehen eine
notwendige Bedingung, selbst verstanden rismatıschen Diskurses lıegt nıcht in der be.

werden. Dıi1e kritische Abweıchung besteht sonderen Aussageform, sondern 1n dem Wl.
IM Heımweh ach einem Liebesgesang, der len, den ß bel allen erweckt, sıch selbst hınzu-
sıch dem Sprachgesetz entzoge. ber 1n einem geben. Als kulturelles Geschehen 1st dıe charıs-
Bezugssystem W1e€e der Sprache des Glaubens 1st matısche Erfahrung die Wiıederentdeckung der
alles Vermittlung! Sprache VO  > der Grundbedingung ıhres Erler-

S her, das heißt VO  S der hörenden Aufnah-
un dem aufnehmenden Hören. Ihrerseıits

lauert auf die Teilnehmer der charısmati-d) Der charısmaltısche Diskurs
schen Erfahrung die Gefahr der Ilusıon, der

Gewils behält der charısmatıische Dıiıskurs C Sprache entkommen. Und doch bleibt der
meılınsame Züge mı1t dem sektiererischen un charısmatıische Diskurs durch alle Vıelfältig-
dem kriıtischen Diskurs De G1 unterscheıdet keıt der Wortnahme hındurch eine menschlı-
sıch aber VO  e diesen beıden doch sehr, dafß che Sprache. Wer (sottes Wort empfängt, prag
INa  a kann, z mache sıch unauffällıg auf ıhm seline Weıse des Empfangens auf.
den Weg zurück Zr instıtutionellen Dıiskurs. IDIG charısmatische Erfahrung gründet auf

I Iem sektiererischen Dıiskurs schlıelst sıch dem aktuellen Ursprung des Wortes, nämlıch
der charısmatische durch die wıederentdeckte der 1mM Feuer des Heılıgen Gelstes mıtgeteilten
TIreue Z Gegebenen, Z objektiven Gehalt Herrschaft des Auferstandenen. «Wenn du mıiıt
der Glaubensaussage Allerdings entspringt deinem Mund bekennst: Jesus 1st der Herr;>
ıer dıe Ireue wen1ger einem Erbe als viel- un: 1ın deinem Herzen glaubst: KGiott hat ihn
mehr einer subjektiven Erfahrung. Lem krıt1- VO  = den Toten auferweckt;, sSo wırst du eı
schen Dıiıskurs verbindet sıch der charısmati- tet werden» (Röm 10,9) Jede mystıische Erfah-
sche durch dıe zentrale Stellung, diıe S: dem U ermächtigt, ein Wort der Schrıift NCUu

aktuell Erlebten un Gelebten des Gläubigen hören U geschichtsbedingt auszudrücken.
beimi1(6t. Das «Charısma» besteht in der Adf- Das Leben des heilıgen lgnatıus VOINN Loyola
nahme des Wortes als elıner abe as Charıs- fand se1ne Gestalt durch ein1ge€ Verse des

1st eıne aktuelle abe Gottes eınen Hymnus AaUS dem Philıpperbrief: «( ) G: e_

Gläubigen Z Dienst der Kırche. Es ist nıedrigte sıch un Wal gehorsam hıs Z Tod,
Wort, se1 CS Gebetswort der Lehrwort, hıs Z Tod Kreuz. Darum hat ıh (sott

Rat der Befehl. IDIG dem Ohr vernehmbar- ber alle erhöht un ıhm den Namen verlıe-
sten Charısmen W1e€e Glossolalıe un Prophetie hen, der orößer 1st als alle Namen» (Phıl 2,8f)
(im Namen Gottes miıtgeteilte Botschaft) soll- Der vollkommene Gehorsam dem Vater C:
ten 1e] stärker auf ıhren aktuellen Ursprung genüber erwırkt Jesus die höchste Autorıität
(nahes Eıngreifen (sottes 1m Wort) als auf die ber die ZESAMLE erlöste Menschheit. Dıe Mıt-
Weise iıhrer Aussage achten. te der ignatiıanıschen Kontemplatıon 1st dıe

Bewegung des Sohnesgehorsams Jesu 1n seinerDer Aussageakt cselbst gründet sıch jer auf
eine persönlıche un der Quelle des Wortes Menschheit.
ahe Beziehung: Gott, der Z Sprechen Und WECI11 der heilıge Johannes VO Kreuz
ermächtigt. Die Leute, die das Benehmen VO  . se1n BdNZCS Leben lang VO  e eıner wahren Le1-
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denschaft für den herrlichen Anblick des Auf- (Gottes un Vaters Jesu Christ1ı entzıffern
erstandenen eingenommen bleıbt, bıldet un auch dıe Bedingung für ıhre Vertiefung
doch auch be] ıhm dıe LDemut Jesu das Zen- un Dauerhaftigkeıit, anders ZESASE dıe Quelle
tirum seliner Betrachtung. Immerhın nımmt CH für ıhre Erneuerung freizulegen. Was die Kır-

che Adus iıhrem Schatz Neuem und Altemausdrücklıch das Geheimnıis des menschgewor-
denen Wortes hınzu. Der 1mM Schoß des Vaters beitragen kann, das ist das Wıssen der oroisen
verborgene Gottessohn ebt se1ne wesenhafte Mystıker; S1e enthüllen dıie 1n der Heılıgen
Armut nm verborgenen Daseın VO  —_ Nazaret. Schrıift enthaltene geistlıche Pädagogık un
Hıer zeigt sıch dıe Demut Jesu 1in der Abge- verleihen jeder gegenwärtıgen mystıischen Er-
schıiedenheiıt un der Sammlung, dıe ıhn der fahrung ihre Intellig1bilıtät un iıhre Chance,
Seinsfülle des Vaters Ööffnen. Waraus wıeder anderen zugänglıch werden.
quilit der Ruf ın dıe Wüste, sıch 1in dıe
Gegenwart des Absoluten Gottes versefzen

Diıiese beiden Beıispiele geben unls den Der Weg den Onellen
Ansto( ZUTFr Vorlage elnes möglıchen Modells
gegenseıt1iger Befruchtung zwıschen heutigen In der Zzwelten Fassung des Geistlichen G&
mystischen Erfahrungen un dem Leben der VO  - Johannes VO Kreuz 1st die Erneue-
Kırche. Es genugt, Z7Wel charakteristische Züge Iunz des geistlıchen Lebens 1mM Bıld des Sud:
des 1n der charısmatıischen Erneuerung wlieder- wınds dargestellt: «Still, tödlıcher Nordwind!/
entdeckten geistlıchen Weges hervorzuheben. Komm, üdwiınd, wecke die Liebe./ Wehe
Im eheimnıs des Herrschertums Jesu be- durch meılınen Garten./Sein uft walle auf./
kommt das Wırken des Hırten, der jedes sE@1- Der Gelıebte wırd sıch seinen Blumen
1CTI Schafe kennt un S1e alle eım Namen freuen!»
ruft (vgl Joh 10,3), besonderes Gewicht. Im Gegensatz Z Nordwind, der mıiıt se1ner

Kälte TrockenheitUÜbrigens wırd der Aufruf ZUT Anerkennung W Tod herbeıführt,
der Kırche als Institution durch dıe ber- kündet der üdwınd mıiıt allem, Was CN bringt,
ZCUZUNG begünstigt, daß alles, Was Leben den alles erneuernden Frühlıing. Uie Erfah:
ausmacht, angefangen be1 dem Wort, das 115 TunNgz, auf die 1er angespielt wırd, 1st nıcht der
HN Weg erhellt, VO  — (Gott kommt. Das Verlan- ursprünglıche Empfang des Lebens A4dUus$s der
SCI), alles dem Zeichen der Vorsehung Taufe, sondern vielmehr elıne Erneuerung die-

SCS Lebens durch ein Wehen des Geilstes:Gottes leben, führt ZUT Aufwertung der
Gehorsamspraxıs. Manche Instanzen wurden «Der üdwınd ( 1st eine sanft wehende Brı1-
angeführt: Der häufige Umgang m1ıt der Bıbel, SC, dıe den RKegen herbeıiführt un Gras un

dıe Blumen ZAUEdas Lied der Hoffnung, der Ruf ZUuU (Geme1lin- Pflanzen keimen Jäfst,
schaftsleben, der Dienst den Armen, das Blühen bringt und ihren uft verbreıtet.
Zeugn1s des österlıchen Glaubens. IDIG Feuer- Mıt dieser Briıse meılint die Seele den Heılıgen
ZUNZSCH 1n jeder KRasse un jeder Sprache (Gelst. Er weckt die Liebe Denn diese
können 1L1UT annn andauern un sıch weıter vöttlıche Brise die Seele durchweht, entflammt
ausbreıiten, wenn CS gelıngt, den aktıven Feuer- GT.- s1e vollständıg un in solchem Madiße,
herd lokalısıeren, nämlıch das Leben der erfreut, belebt un entzündet ıhren Wıllen
Kırche cselbst als fortwährendes Ereign1s des csehr un erhebt ihr darnıederliegendes
Pfingstgeistes. Damıt also dıe Erneuerung der un eingeschlafenes Verlangen derart Z Lie-
Kırche durch elıne mystısche Erfahrung eıne be Gottes, da{is INan ohl sagen kann, CT wecke
Chance maı mu{fs diese Erfahrung durch eline die Liebe beıder, dıe Seine un dıe ıhre»
tiefgehende un weıtgreifende Eınsıcht, die Johannes VO Kreuz ll mıt dieser ber-
ber den Kulturprotest hınausreıcht, übersetzt, fülle Bıldern eliner lühenden FElur UMNSETE

un: zugänglıch gemacht werden. Der Aufmerksamkeiıt auf das 1n seinem Werk WI1e-
Rückegriff auf dıe anerkannten elıster 1n der derholt Vorrangıge lenken: Der Heılıge (Gelist
Erfahrung des (Geistes (sottes VEIINAS allein dıie dıe Fähigkeıt lıeben, iındem die
Miıttel bereıtzustellen, die Wege un die Liebe G LICU weckt. Was suchende mMYst1-
Forderungen einer wirkliıchen Begegnung des sche Verlangen 1st nıchts anderes als olauben,

345



JEAN-CLAUDE
da{fß die Liebe ex1istjiert un da{fßß s1e eın Leben Liebe, desto entschlossener auch mündet S1e in

dıe Solıdarıtät mıt allen Menschen un 1n dasverlocken, vereinfachen un verzehren annn
Dıiıe Mystık offenbart das Geheimnıis der Kır- obende Preisen der Schönheiıt der Schöpfung.
che Gemeinschaft der Heılıgen, die 1n ausend Die mystısche Erfahrung Zux Quelle VO  —_
Gesichtern die leidenschaftliche Liebe der allem vorzudrıngen erreicht ıhren Gipfel,
Braut Z abwesenden un verborgenen Tau- WCI1N S$1e sıch W1€e das Leben el1nes jeden (5e
t1ıgam erkennen älst ber die Liebe kann sıch tauften durch dıe Wıederentdeckung der ın
nıcht mıiıt einem Lied begnügen. S1e sucht eiıne der Kırche erlernten Gotteskindschaft CIND-
bleibende Stätte AA eilnahme al fangt Ihr 1st aufgetragen, das Geheimnıis der
täglıchen Leben, damıt auch andere dıe MöÖög- Berufung elnes jeden un aller offenbaren.
ıchkeıt finden, zusammenzuleben un l1eben Ö1e VEIMAaS auf dem Grund e1ines jeden das

lernen. Der heıilıge Vınzenz VON Paul hat 1n freizulegen, Was UNscCIC herrschende Kultur
seinem Gebetsleben vielleicht nıe «besonders meılisten in Abrede stellt, nämlıch das Verlan-
auffallende (GGunsterweise (sottes» gekannt. Er SCH ach (GOtt
hat aber VO  — der mystıschen Erfahrung dıe Wır mussen och auf ZwWel Bedingungen
autere un wesentlıche Wırklichkeıt, nämlıch hinweıisen, dıe für die mystıische Suche VOIl-
die Liebe Z Nächsten, in seinem Leben noten siınd Di1e erste Bedingung 1st dıe VO  —_

bezeugt, eline durch polıtısche Eıinsıcht wıirk- Johannes VO Kreuz empfohlene Geduld. DD1e
Sa gemachte Nächstenlı:ebe. Der Beıtrag der 7zwelte ist die Wiıederaneignung der Heılıgen
Mystık für dıe Kırche 1st eın Erwachen un: Schrift 1mM Sınne des heilıgen lgnatıus VO  —
Erwecken der Hochherzigkeıt des Lebens 1n Loyola. Nachdem Johannes VO Kreuz 1n den
heldenhafter Hıngabe se1iner selbst. Das halbe Schlußstrophen des Geıistlıchen Gesangs einen
Ma{ bringt den mürrischen Mıfßmuft hervor, festen Zustand des Friıedens iın der Liebesvere1-
diese heimtückischste Prüfung auf dem Weg nızung mıiıt Gott 1m Zusammenklang miıt der

unıversellen Harmonie der Welt hat ahnenGott, dıe alte akedeıia stumpfe Gleichgül-
tigkeıt, Red.) in einer Gesellschaft hne lassen, taucht CT hıneıin In das Herz aller
gemeılnschaftsbildendes Projekt un hne auf- Wırklichkeit: dıie Weısheılt des gekreuzıgten
rüttelnden Zukunftshorizont. IBDIG mystısche Ewıgen Wortes:
Erfahrung hat VOT allem die eine wesentliche «W1ıe 1e] 1st doch 1n Chrıstus ergründen!
Aufgabe, den cschlichten Worten und dem Es IS W1€ ein reicher, 1n vielen Kammern
alltäglıchen Iun iıhren unendlichen Wert un verborgener Schatz. Je tiefer 1in  — eindringt,
ıhren beglückenden Ewiıgkeıtsgehalt wiederzu- desto wenı1ger kommt INan ein Ende, eher
vermuitteln. Es 1st nıcht mehr und nıcht Wwen1- entdeckt INnNnan immer wıeder EG Reichtümer.
SCI als eben diese Wırksamkeiıit der Liebe, dıe SO SagtL Ja der heilıge Paulus VO  - Christus: AIn
dıe Wortnahme aller der Banalıtät blofßer Wıe- iıhm sınd alle Schätze der Weısheıit un Er-
derholung entreıißen un den Kreıislauf des kenntniıs verborgen; (Kol 2,3) In diese Schätze
Alltags für dıe Gegenwart des verborgenen annn dıe Seele nıcht eindringen och ann S1e
Gottesreiches Ööffnen Ahıohal Dıie Mystik darf ıs iıhnen gelangen, WECI1N S$1Ce nıcht
eın Irrealiısmus se1ın angesichts der Bedürfnis- 3 durch dıe Enge innerer un außerer Le1-

der Menschen: S1e mu dıe Eingebung Z den hindurchgegangen ist. Nur gelangt S1e
Begiınn eines Aufbaus der (CSottesstadt mıtten ZUuUr göttlıchen Weısheiıit. ( (Und auch HUT,
1n UuU1NlseIel unscheinbaren un begrenzten Un: nachdem s1€) viele Gnadenerweıse VO  — (sott In
ternehmungen bleiben. Der Prophet ist keın (Gelst un Herz empfangen hat»
berufsmäfßßiger Quereler, sondern einer, der Dıie Erkenntnis des Geheimnisses Jesu erfor-
Hoffnungsgründe erahnt: ( GT hıelt stand- dert eine dauerhafte Vorbereıitung; S$1€e 1ST
haft dUu»s, als <ähe C6 den Unsiıchtbaren» (Hebr nıchts anderes als dıe Hereinnahme der langen

Je mehr sıch dıe mystıische Erfahrung Jahre des verborgenen Lebens Jesu 1ın azaret
vertieft, desto stärker erfaist S1e das (3anze des 1N das eigene iırdiısche Dasemn. ber dieser
menschlıchen Lebens un führt ZU geıstlıchen christliche Lebensweg würde eiıne schwındeler-
INN für dıe verborgene Gegenwart Gottes, regende un unannehmbare Forderung bedeu-
dieser flüchtigen Intuıition 1mM Diıenst der ten., ware CT nıcht durch zahlreiche Erfahrun-
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SCHh erhellt und freigemacht, Erfahrungen, die Einwirkungen des Heılıgen Geistes 1in seinem
die intellektuelle Einsicht und das Herz ei1nes eigenen Leben erkennen un befolgen.
jeden stärken un beleben. Es g1bt keıin Die praktısche Anwendung der Pädagogıik der

Schrıift ermöglıcht CDs den Weg des miıt derermächtigtes mystıisches Wıssen als 11UI jenes,
welches immer wieder unverdrossen kühn die Heılıgen chrıft persönlıch konfrontierten
Anfänge und Grundbedingungen elınes Lebens Jüngers aufzufinden, mitzugehen un ZU-

AUS dem Glauben wagt Die geistliıche Vertie- richten. Eın erkennbares Anzeichen der Füg-
fung erkennt sıch dem erfühlten Aufruf, samkeıt des Jüngers gegenüber den inneren

Anrufen des Heılıgen Geıistes ist diese se1neoft Za Anfang zurückzukehren, WI1eEe das Tere-
VO  — Avıla bezüglıch des Gebets der Samm- ufnahmebereıtschaft für dıe Schrıift als das

lung SAZE Es heftet den Blıck auf Jesus den Buch des Lebens. Die Eıgenschaft des
Heıland un einzıgen Mittler11. geistlıchen Begleıters aber ist das Sıch-leiten-

In dıeser Hınsıcht an INa  . das s Lassen durch den Heılıgen Gelst. Und se1ne
wärt1ig 1ICU erwachte Interesse der Päd- typısche Prüfung lıegt 1n der Zustimmung
agogık der ignatıanıschen Exerzitien derer möglıchen fremden, ungewohnten egen des
durchaus verstehen, dıie ıhr Gebetsleben Heılıgen Geılstes, WEn dıiıeser dem Geführten
vertiefen suchen. einen Weg eröffnet. hne diese IDemut

Igenatıus hat in seinen Exerzıtien dıe Bedın- des geistliıchen Begleıters 1st nıchts Neues
SUuNzCH der evangelıschen Bekehrung festgelegt möglıch, und jedes Einwirken des Heılıgen
un ausgestaltet in Antwort auf se1ine eigene (Ge1istes würde erstickt, cobald CS einen fremd-
Erfahrung Adus der Überzeugung, dıe ıhm die artıg überrascht. Hıer haben WI1Tr ein Modell
Lektüre des Lebens Jesu vermıiıttelt hatte: UDıe für dıe wünschenswerte Haltung der Kırche

eiıner mystischen Aussage gegenüber. Die Kır-Heılıge Schrıift hat sıch schon die Kraft
eines Anrufs! Dıie Berufungsberichte sprechen che ist der geistlıche Begleıter Dal excellence.
Uu11ls weıterhıin Dı1e Gestalten der chrıft Unterscheidung der (Ge1ister bedeutet weder
zeisen, W1e Gott sıch in unNnserenm Daseıin Beherrschung theoretischer Merkmale och
verhält: s1e erleuchten, strukturıeren un: OT1- Kunst des Verdachts:; S1e 1st wesentlich Begleı-
entlieren das Gebetsleben: S1e siınd heute och LunNg. [)as Krıterium für das Wırken des
Wege der Begegnung zwıischen Gott un WD  ® Heılıgen Gelstes ist, da{fs (1 ermutigt un: den

Weg freimacht. Unterscheıiden he1ßt, einemDiese der Heılıgen Schrıiıft ınnewohnende
Pädagogiık besteht darın, daß S1e unls das Ver- Menschen helfen, seinen eigenen Weg fın.
halten des Heılıgen Gelistes 1mM olk Gottes, 1ın den, seine Selbständıigkeıt erwerben, die

Schwellen des Wachstums überschreıtenden orolsen Zeugen un auf vorbildlıche We1-
ın ESUS VO  — Nazaret erneut VOT Augen un sıch nıcht in se1ne Ulusıonen einschliefßßen

lassen, sondern voranzugehen 1m festenführt un wıederbringt. Uie chrıft lehrt u1nl5

heute, den Weg Jesu sehen. bs 1st der Weg Vertrauen auf das Wort (sottes. Die Mystıik
den Quellen des Lebens. annn der Kırche die Kraft un die FEreude der

Damıluıt die Heılıge chrıft in Uu1l1l5S iıhre Hoffnung bringen. Dıie Kırche kann der MY-
tualıtät un Kraft als «Wort des Lebens» (Phıl stik dıe Quellen der Hoffnung offenlegen un
2,16) wıiederfindet, ist 0S unerläßlıch, daß S<1€e dıe Worte anbıeten, diese Hoffnung allen
unls durch dıe Vermittlung eınes Menschen vernehmbar Diese Aufgabe VEIINAS

dıe Kırche dadurch erfüllen, da{is s1€e mıiıtwıiedergegeben wırd, enn nes ät das Wort
iın der Kommunıikatıon VO  —$ VPerson Person Hılfte des Zeugnisses der großen geistlıchen
wıieder LICU entstehen un wırksam werden. Lehrer Einsıcht 1n die Heılıge Schrift

erschlıefst.Um uns dıe Heılıge chrıft EerNEeULT anzueıgnen,
mu Uu1ls der Rat eines Menschen führen, der

Y dn leresa de Jesus, Libro de la ıda 26,6 1N: Obrasgelernt hat, das Wort (ottes hören, un
der CS versteht, dıe Anfänger der Neuanfän- completas Madrıd 1 «N0 LENZAS DENA, fe dare

Iıhro 71D0>.
CT auf ihrem Weg begleıten. [)as Eıngrei- Juan de 1a Crüz, Subıda del Monte Carmelo, Lıbro 2)
fen eınes solchen Führers sol] demJen1gen, der Cap 2 'g 1n Obras completas (Madrıd 1980 ST
ıhm V  9 helfen, die unterschıiedlichen Ebd

307



JEAN-CLAUDE

Ebd 337 Ebd ancıon 17,4 aal W
Das Pauluszıitat olgt auf die 1n Anm zıtierte Stelle Ebd ancıon 37,4, aa R76f.
Johannes VO Kreuz, aa Z Dıie Wahrheıt, dıe der Teresa de Jesüs, Liıbro de Ia Vıda, S: aa 68

Heılıge be1 diesem Zıtat VOT Augen hat, ist die verborgene
Aus dem Französıiıschen übers. VO Arthur HımmelsbachGegenwart des göttlıchen Wortes «Licht der Welt» auf

dem Grund der Seele Vgl das Licht des Herzens, auf das
die Strophe des edıchts VO  z der unklen Nacht
anspıelt aaQ 186) «SIM ITra Iuz NI 2ULA/SINO Ia GauUE el
COTAZON Aardıa>. Vgl uch dıe VO der lebendigen Flamme EAN-CLAUDE
der Liebe rftaiste t1efste Mıtte der Seele aaQO 920) «/'0]7
llama de IMOT VIVA/quE Hernamente zeres/de M1 Ima el Maı 1936 in Tours (Frankreıch) geboren; Domuin1-
mds profundo centro!» kaner; Theologiestudium 1mM Dominıkanerkonvent 1n

Zu uNseIenN Bemerkungen über den sektiererischen L Arbresle; 1963 Priesterweıihe. Liızentıat es Lettres und In
und den kritischen Dıiskurs wurden WIT Urc Theologıe; Doktorat SS Lettres (Relig10nspsychologıie).

Bıon, Recherches SUT les petits STOUDCS (Parıs Unterrichtet in Sozlialpsychologıe der Uniıversıität Lyon
R5f und Vergote, Interpretation du langage relıg1eux I1 Veröffentlıchungen Tes peches ONT U  VV pardonnes
(Parıs (Parıs Iraıte de theologıe spirıtuelle (Parıs

Johannes VO Kreuz, Cantıco B, ancıon 1 9 ıIn Anschrıiuft: Place Gailleton, FE-69002 Lyon, Frankreich.
Obras aalC) 774

Victor Codına sıschen Karıbık. Und die Praxıs der Gemeıln-
den in Brasılien ist auch nıcht die gleiche W1eDie Weısheılt der dıe in eru Miıttelamer1ikanısche Länder W1e

Salvador, Nıcaragua un: Guatemala, dıielateinamer1kanıschen eıne Krıiegssituation erlebt haben, besıitzen in
ıhren KBG eine reiche Erfahrung mıt demBasısgemeinden Martyrıum.

Ja innerhalb elnes einz1gen Landes
bestehen orofßse Unterschiede zwıischen änd-
lıchen KBG un den KBG der Armensıiıedlun-
SCI] der Grofßfßstädte. der zwıschen KBG, dıie
VO  > einer modernen Kultur un solchen, dıe
VO eliner indıgenen der afroamer1ıkanıschen
Kq_ltur gepragt sınd

ber lateınamer1ıkanısche KBG 1mM Augen-
Eın schwieriges Thema blick des derzeıtigen Wandels schreıben,

he1f6st darüber hınaus 1aber auch, sıch m1t dem
Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt ber dıe Basıs- Bıld und dem Mythos auseiınanderzusetzen,
gemeinden (KBG Lateinamerı1ikas schre!1- dıie die Erste Welt sıch VO  - Lateinamerı1ka
ben, 1st al nıcht leicht. zurechtgemacht haben In Europa un Latein-

Dıie KBG siınd 1in ganz Lateinamerika nıcht amerıka haben viele dıe Vorstellung, Latein-
nur sehr zahlreıch, sondern haben 1n jedem amerıika se1 eın Kontinent, 08 dem jeder Bı-
Land eine ZanNz andere Geschichte un Ent- schof eın Romero der ein Helder Camana,
wıicklung. IDIE KBG 1n Brasılien, Mexıko un jede Tau elıne Rıgoberta Menchü, jede Pfarre1
Chıle mi1ıt ihrer langJährıgen Tradıtion ole1- eıne Gemeıinde VO  — Gemeıinden, jeder Theolo-
chen nıcht den erst wen1ge Jahre ex1ıstierenden o1eprofessor eın Befreiungstheologe selen un
Gemeıilnden 1in der englıschen un franzöÖö- jede KBG dıie fünfzehn Merkmale aufweılse,
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